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Verstehst du dich als „Lehrerin“?
Entsprechend meines Einstellungsvertrages fungiere ich als Hochschulehren-
de, -lehrerin und soll als Hochschulprofessorin ein Amt ausfüllen. Dass die 
HFBK Hamburg mich auf diesen Lehrstuhl berufen hat, heißt ja, dass mir zu-
getraut wird, diese Aufgabe des Lehrens zu übernehmen. Natürlich kommt mit 
dem Begriff des Lehrens sofort die Frage nach dem Lernen ins Spiel. Was soll 
der Inhalt meiner Lehre sein, was kann man bei mir, oder von mir lernen? Was 
ist das Lernziel einer Kunsthochschule? 
Jedenfalls sehe ich mich in der Verantwortung, diese Rolle, die ich mit Ver-
tragsunterzeichnung 2010 übernommen habe, zu definieren und zu gestalten. 
Wir beschäftigen uns gemeinsam mit Kunstwerken, Ausstellungen, Filmen, mit 
den Bedingungen für kulturelle bzw. ästhetische Produktion und wir sprechen 
über Alltagsphänomene, Theorien oder politische und soziale Entwicklungen. 
Die Herausforderung besteht erst einmal darin, eine Diskussion in Gang zu 
bringen, in der alle Teilnehmenden Gehör finden. Es entsteht also durch diese 
prinzipiell dialogische Struktur der Lehrveranstaltung eine Vertrautheit in der 
Gruppe, zunehmend ein gemeinsames Vokabular und eine eigene Diskussi-
onsgeschichte, auf die man sich dann in den folgenden Auseinandersetzungen 
immer wieder beziehen kann.
In dieser Situation sind wir alle Lernende und Lehrende zugleich, aber mit 
dem wichtigen Unterschied, dass ich dafür bezahlt werde und letztendlich 
auch Entscheidungen treffen kann, die das Fortkommen der Studierenden be-
treffen. Dieses strukturelle Machtverhältnis kann und darf ich nicht aus dem 
Blick verlieren, auch wenn ich an einem möglichst intensiven Diskurs mit den 
Studierenden interessiert bin. 

Was für ein Lehrprinzip vertrittst du? Was ist dir in deiner Lehre wichtig?
Die Arbeit mit der Klasse an der Kunsthochschule stelle ich mir als eine 
Situation ähnlich eines Komposthaufens vor. Alles Mögliche kommt hier 
erst einmal unzensiert zusammen und dann entsteht durch all das eine 
Energie, die Temperatur erhöht sich, verdichtet sich und mit diesen „kom-
munikativen“ Prozessen bildet sich ein neuer Aggregatzustand. So sehe 
ich die Klasse. In den Momenten, in denen es gärt und blubbert, passie-
ren die kreativen Prozesse. 
Ich stelle mir meine Lehre jedenfalls nicht so vor, wie Joseph Beuys es 
einmal für seine Lehre an der Kunstakademie Düsseldorf formuliert hat, 
dass er sich dabei als „Faden im Reagenzglas“ sieht und sich also an die-
sem Faden während des Kristallisationsprozesses die Kristalle bilden… 
Dieses Bild finde ich ziemlich schwierig, denn als Professor*in bin ich 
nicht der Master oder die Mutter, an deren Nabelschnur neue Künst-
lerembryos wachsen. Dieses Bild haben wir auch im Gruppenprojekt. 
Dieser Punkt ist auch eine Fläche, ein doku-sience-fiction-ales Hörstück 
zum Themenkomplex „Wie werde ich Künstler*in“ aufgegriffen: Die 
Kunsthochschule als Nährboden für eine Aufzucht von nachwachsenden 
Künstlerinnen im Neoliberalismus.
Die Kunsthochschule ist für mich ein Möglichkeitsraum, in dem Leute 
etwas und sich selbst ausprobieren können und ihnen so viel Zeit und 
Unterstützung dafür gegeben wird, wie sie brauchen. Fragen, um die es 
in dieser Zeit gehen kann, sind beispielsweise: Was mache ich, wenn ich 
etwas mache? Was kann ich bzw. was will ich können? Was interessiert 
mich? Wie geht künstlerisch arbeiten und forschen? Wann ist eine Arbeit 
für mich fertig? Wo will ich damit hin im Kunstsystem?
Während des Kunststudiums kann über mehrere Jahre hinweg ver-
handelt und präzisiert werden, um was es den Einzelnen künstlerisch, 
konzeptuell und ästhetisch geht, das ist ein unglaubliches Privileg. 
Aber es geht eben nicht nur darum, diese Zeit so kreativ und experi-
mentell wie möglich zu nutzen, sondern auch herauszufinden: Wie will 
ich leben? Welche Rolle sollte künstlerische Produktion in der Ge-
sellschaft spielen, was muss sich verändern an diesem System, was ein 
paar Wenige sehr reich macht und fast alle nicht ernähren kann. Wenn 
sich also ein/e Student*in nach diesem jahrelangen Auseinanderset-
zungsprozess für die Kunst als Berufsfeld entscheidet, dann ist das 
mit ziemlicher Sicherheit die richtige Entscheidung in meinen Augen. 
Dieses Berufsfeld ist ja groß, es gibt viele Sparten, in denen man sich 
mit einem Kunststudium mit dem erworbenen Wissen verwirklichen 
kann. Denn natürlich müssen wir den Studierenden auch vermitteln, 
dass es viele Möglichkeiten gibt, als Künstler*innen tätig zu sein, einen 
Platz in der Gesellschaft zu behaupten und nicht dabei in erster Linie 
an den Kunstmarkt zu denken.

Inwiefern hat sich deine Einstellung zur Lehre
über den Zeitraum der Professur verändert?

Wir agieren alle im Kontext einer historischen Kulturlandschaft, in die wir ver-
strickt sind, an die wir Forderungen und Wünsche richten. Und wir bringen 
alle unsere sozialen und klassenbezogenen Hintergründe mit. Dieses kulturel-
le Feld immer wieder neu zu verhandeln und zu gestalten, das muss das Ziel 
sein. Wie imaginieren wir uns als sensible und ästhetisch aktive Menschen 
eine gelungene Zukunft und können darin sichtbar werden. Meine Einstellung 
zur Lehre hat sich über die Jahre vielleicht dahingehend präzisiert, dass ich 
es immer dringlicher sehe, gesellschaftlichen Fragestellungen von Persönlich-
keiten bearbeitet zu sehen, die sich mit künstlerischen Arbeits- und Produkti-
onsprozessen auseinandergesetzt haben. Also die Studierenden zu empowern 

in Hinblick auf ein Leben, das sie leben wollen. Es gibt ja keinen Faden von 
A nach B, dem man nur folgen muss, um Künstler*in zu werden. Die Umwege 
zählen, es gibt immer auch jede Menge andere Optionen. Es geht darum, diese 
Widersprüche zu sehen, sie auszuhalten, und sich zu ihnen zu verhalten.

Welche Momente haben dich besonders herausgefordert?
Besonders kompliziert war für mich und die ganze Klasse, wie für die gan-
ze Gesellschaft, die fast zweijährige pandemische Zeit, in der die Klasse 
nur sehr eingeschränkt physisch zusammenkommen konnte. Diesem auf 
sich selbst Zurückgeworfensein der Studierenden in einem Lebensab-
schnitt, in dem eigentlich alles ausprobiert und möglichst viel zusammen 
unternommen werden will und soll, etwas Verbindendes und Sinnvolles 
entgegenzusetzen, war extrem herausfordernd. Was macht das mit dem 
Prozess der künstlerischen Arbeit, wenn gleichzeitig das soziale Leben 
stillsteht und auch die Jobs, die das Studium mitfinanzieren, wegfallen. 
Für viele Studierende bedeutete diese Zeit ein absolute Sinnkrise, das 
künstlerische Studium, das sich ja auch stark um ein eigenes Wollen dreht 
und die Vorstellungen eines künstlerischen Lebensentwurfs betreffend.

Gibt es Erwartungen, die du zu Beginn der Professur hattest, die sich nicht ein-
gelöst haben? Gibt es etwas, was du anders machen würdest, wenn du heute eine 
Professur antreten würdest?

Eigentlich hatte ich das Modell eines projektorientierten Studierens, wie es zum 
Beispiel an der Merz Akademie Stuttgart oder an der Kunsthochschule Berlin-
Weißensee praktiziert wird, im Kopf. Bevor ich an die HFBK Hamburg kam, 
hatte ich an mehreren Kunstakademien eine Gastprofessur und hier immer 
über den Zeitraum meines Engagements eine offene Klasse, in der Gruppen-
projekte entstanden sind. Ich selbst kannte das Klassensystem der Kunstakade-
mien von meinem eigenen Studium, in dem wir Kunststudierende über Jahre 
hinweg nur von einer Lehrperson betreut wurden, deshalb waren mir andere 
Lehrmodelle immer sympathischer. Von der HFBK Hamburg wusste ich, dass 
Franz Erhard Walther richtig berühmt für seine offenen Besprechungen war, zu 
denen wirklich alle kommen konnten und er sich mit allen und allem ausein-
andergesetzt hat. Sehr beeindruckend. Auch Matt Mullican, der das aus dem 
angelsächsischen Raum kannte, hat das so praktiziert, als ich im Oktober 2010 
an die HFBK Hamburg kam. Wir haben dann beide diese sogenannten offenen 
Gruppenkorrekturen durchgeführt, mal kamen siebzig, mal fünfzig Studierende, 
immer wieder andere und neue. Ich persönlich habe diese ganztägigen Termine 
als sehr anstrengend und unübersichtlich empfunden, sie hatten über die Zeit 
hinweg etwas Unverbindliches. Nach zwei Semestern habe ich deshalb auch 
auf Wunsch der mir bis dato näher bekannten Studierenden eine 30-köpfige 
Gruppe ausgewählt, die dann ab meinem dritten Semester den Grundstock der 
Klasse bildeten. Diese Studierenden in der Zusammenarbeit besser kennen zu 
lernen und mit ihnen in einen weiterführenden Dialog zu treten, das ist ja auch 
eine wunderbare Erfahrung. 
Gleichzeitig aber stand und steht die Tür der Klasse immer offen für alle, die 
teilnehmen und etwas beitragen wollen. Genauso ermutige ich Studierende, in 
andere Klassen zu gehen, sich andere Meinungen einzuholen und Verfahren 
kennenzulernen, auch gerade aus anderen Studienschwerpunkten wie Theorie, 
Design oder Film. Mein Fokus auf die Zusammenarbeit in Gruppenprojek-
ten. bringt meiner Meinung auch mit sich, dass die Klassenstruktur nicht als 
eng, exklusiv oder kompetitiv empfunden wird. Ich würde heute eine komplett 
offene Klasse nur anbieten, wenn es an der Kunsthochschule auch andere 
Professor*innen so halten würden.

Wie empfindest du die aktuelle Struktur der Klasse? Hat sie sich im Laufe deiner Zeit 
als Professorin verändert?

Die Struktur der Klasse ist ja immer im Fluss, Studierende, die jahre-
lang wichtig im Klassengespräch waren, schließen ab, andere, die ganz 
am Anfang stehen, kommen neu hinzu. Da gab es in den 13 Jahren 
auch immer mal Zeiten, in denen sich erst wieder Vertrauen und eine 
Gesprächskultur entwickelt musste. Denn das Ziel ist natürlich, dass 
alle in der Klasse, die das wollen, auch sichtbar werden und dass ihnen 
zugehört wird. Welche Sprache sprechen wir zum Beispiel zusammen; 
alle können selbst entscheiden, ob sie Deutsch oder Englisch kom-
munizieren wollen (in der Regel wechseln wir zwischen Deutsch und 
Englisch hin und her). Ich weiß, dass durch unsere vielen kollektiven 
Projekte eine großartige Gruppe zusammengewachsen ist, die sich ge-
genseitig unterstützt und hilft.

Warum hast du dich für das Format der Gruppenprojekte entschieden? 
Gerade weil ich im Kunststudiums die Möglichkeit eines Studium Generale 
sehe, wird das Format „Gruppenprojekt“ für mich so wichtig. Hier können 
alle miteinander aushandeln, was und wie wir etwas umsetzen. Alle stricken 
dabei mit, ohne in einen kompetitiven Produktionsstress zu geraten, und das 
macht ja auch richtig Spaß. Immer wieder habe ich festgestellt, dass Studie-
rende nach einem Gruppenprojekt die Thematik oder Ästhetik ihrer eigenen 
künstlerischen Arbeit geschärft haben. Und dass die Freunde, die ich während 
des Kunststudium in selbstorganisierten Projekten gefunden habe, nach dem 
Studium die wichtigsten Bezugspersonen und Kritiker*innen bleiben, diese 
Erfahrung habe ich auch selbst gemacht.

Wie kann kollektive Zusammenarbeit 
(zum Beispiel im Kontext einer Klasse) funktionieren?

Das kollektive Arbeiten funktioniert meiner Meinung nach besser 
in einer bestehenden Klasse, weil hier bereits eine Vertrauensbasis 
vorhanden ist. Die schwierigen Prozesse, welche Thematik wird wie 
erarbeitet mit welchen Mitteln, wer setzt sich mit seinen Vorstellungen 
durch, wer fühlt sich nicht genug repräsentiert, wer trägt wieviel bei, 
sind dadurch besser abgefedert. Aber natürlich gibt es, gerade hin-
sichtlich des Arbeitsvolumens, bei jedem Projekt immer auch Krisen-
situationen, wenn sich nicht alle gleich involviert zeigen. In der Regel 
bildet sich so nach und nach ein Gruppenkern, diese Studierenden 
treiben dann das Projekt voran. Dabei sehe ich mich als Moderatorin 
und Hinweisgeberin, einfach auch weil ich alters- und biografiebe-
dingt viele solcher Aushandlungsprozesse schon erlebt habe. Wenn wir 
wieder ein Projekt geschafft haben ohne größere Krise, ist das für alle 
ein sehr beglückendes und schönes Erlebnis.

Warum ist dir der Kontakt der Klasse zu anderen Institutionen – außerhalb der 
Hochschule – wichtig (z.B. Off-Spaces wie Friese und Frappant, der Ausstellungs-
raum in Bad Tölz, der Friedhof Ohlsdorf, der Kunstverein Springhornhof, das 
Maetzelhaus oder das Literaturhaus Hamburg)?

Mir war immer wichtig, dass die künstlerischen Formate, die in der Klasse 
entwickelt werden, nicht nur bei den Ausstellungen in der HFBK Hamburg, 
sondern auch außerhalb der Hochschule sichtbar werden. Hier müssen sich 
die Arbeiten anders beweisen und oft auch nochmal neu gedacht bzw. erarbei-
tet werden. Zum Beispiel als wir 2018 diese Einladung bekommen haben, in 
der Trink- und Wandelhalle Bad Tölz ein Ausstellungsprojekt umzusetzen, war 
schnell klar, dass alle Arbeiten dort erst ortspezifisch entstehen sollen. Diese 
100 Jahre alte, riesige Kurhalle im Stil der Neuen Sachlichkeit steht leer, es 
gibt keine ausstellungsbezogene Infrastruktur. Die beiden Künstler Stephan 
Dillemuth und Florian Hüttner von der Hamburger Galerie für Landschafts-
kunst haben im hinteren Bereich der Kurhalle, wo das ehemalige Kurorchester 
aufspielte, ihr Atelier und laden im Sommer befreundete Künstler*innen, des 
Öfteren auch mit ihren Studierenden ein, um in der Halle eine Ausstellung 
zu machen. Ich folgte der Einladung mit 30 Studierenden. Wir wohnten alle 
zusammen auf einem ehemaligen Almbauernhof, den man außerhalb von 
Bad Tölz vom Alpenverein mieten kann. Tagsüber waren wir in der Kurhalle 
und dort wurde mit dem, was dort herumstand oder übrig geblieben war vom 
Kurbetrieb, komplett neue Performances oder performative Installationen ent-
wickelt. Am Ende der Woche gab es eine einmalige zweistündige Veranstaltung, 
zu der alle Studierenden etwas beigetragen haben. In diesem Fall hatte der 
Ort bzw. hatte ich das Thema vorgegeben. Da die Halle Trink-und Wandelhalle 
heißt, hieß unsere performative Ausstellung Trinken und Wandeln mit ... und 
dahinter folgten alle Namen der beteiligten Studierenden. Dazu kam der Titel 
auf Englisch: drinking and loitering with …. Das „loitering“ bedeutet genie-
ßen und abhängen, was im deutschen Wort Wandeln als flanieren ja auch ein 
wenig anklingt. Die Besucher*innen wurden entlang einer Zeitachse durch die 
Halle geführt und dabei immer wieder in neue Konstellationen, Installationen 
und Aktionen eingebunden, die die Studierenden entstehen ließen. Das war 
sehr intensiv, abwechslungsreich und spannend. 
Meine Rolle in dem Prozess bestand vor allem darin, darauf zu achten, dass 
alle Einzelbeiträge und Aktionen zum Schluss zu einem sinnvollen Ganzen 
zusammenkommen, dass das Timing stimmt und dass während der Auffüh-
rung die Kommunikation untereinander klappt – vielleicht vergleichbar der 
Rolle einer Dirigentin oder Zirkusdirektorin. Teil des Projekts war auch, die 
Werbung für unsere Veranstaltung selbst zu machen, da es keine institutionelle 
Infrastruktur dafür gab. So haben im Vorfeld der Ausstellung bereits Aktionen 
in der angrenzenden Tölzer Innenstadt mit Passant*innen und Urlauber*innen 
stattgefunden. Einige dieser Leute kamen dann als Publikum neugierig zu un-
serer Ausstellung und haben Kontakt aufgenommen.

Welche Aspekte deiner künstlerischen Praxis 
sind dir wichtig, in deiner Lehre weiterzugeben?

Vielleicht kann ich das am besten anhand von Musik erklären. Musik 
kann etwas erzählen, sie braucht keine Worte, und sie kann dich be-
rühren oder einnehmen. Angesichts des Kunstwerks findet eine Art 
Dialog statt, zwischen der ästhetischen Formulierung der Künstler*in, 
dem Kunstwerk und den Betrachter*innen passiert etwas, gerät in 
Bewegung, vielleicht entsteht auch ein Feedback. Was die Leute emp-
finden oder denken, wenn sie die Werke anschauen oder anhören, das 
kann und will ich nicht steuern. Aber ich kann versuchen, das Ganze 
so anzulegen, dass sie etwas über sich selbst erfahren, sich klarwerden, 
dass es nicht nur eine Sehweise oder Art der Erfahrung gibt. Das ist 
für mich wichtig, darum geht es. Und das gilt genauso für die Lehre. 
Es geht um Momente der Berührung, der Erkenntnis. Dass sich etwas, 
das mir als Produzentin wichtig ist, mitteilt, auch querstellt zu vertrau-
ten Lesarten. 
In meinen eigenen Arbeiten geht es ja eigentlich immer um Aktuali-
sierungen von bekannten Fragestellungen, also solchen, die man im-
mer wieder neu formulieren und beantworten muss. Mich hat immer 
schon interessiert, was mir da eigentlich vermittelt wird, wenn ich ins 
Museum gehe und Kunstwerke anschaue. Wer erzählt hier eigentlich 

wem eine Geschichte. Besonders interessieren mich die Komplexität 
von Themen und Kontexten, die dann aufgefaltet und aktualisiert wer-
den können. Ich spreche ja hier auch vor dem Hintergrund, dass in 
den 1980er Jahren, als ich studiert habe, kaum Professorinnen an den 
Kunstakademien gab – ich kannte keine – und außer Gabriele Münter 
bzw. Paula Modersohn-Becker waren Künstlerinnen so gut wie nicht 
sichtbar in Museen oder Galerien. Das ist der Ausgangspunkt für mei-
ne eigene konzeptuelle Positionierung.

Inwiefern hat sich deine eigene künstlerische 
Praxis durch die Lehrtätigkeit verändert?

Die künstlerische Praxis entwickelt sich natürlich immer weiter. Die Lehre an 
der HFBK Hamburg sehe ich auch als Teil meiner künstlerischen Praxis, an 
der ich mich messen lassen muss. Durch die Lehre und dem Insistieren auf 
den kollektiven Projekten ist mir auch rückwirkend klar geworden, wie wichtig 
diese für mich in meiner eigenen Praxis sind. Zum Beispiel die Zusammen-
arbeit in meiner Band F.S.K., die wir 1980 an der Kunstakademie München 
gegründet haben, war über die Jahre das wichtigste diskursive Training für 
meine künstlerische und konzeptuelle Entwicklung. Oder die Projekte Föh-
renwald oder Memory Loops, für die ich jeweils mit einem großen Team - für 
die Recherche, die Umsetzung, die begleitenden diskursiven Veranstaltungen 
bzw. Publikationen - zusammengearbeitet habe.

Warum ist es dir wichtig, dass Arbeiten in der Klasse und nicht nur mit dir persön-
lich besprochen werden?

Ganz einfach: Die Klasse sind viele und damit finden sich hier ver-
schiedenste Sicht- und Sprechweisen, Sprachen, genauso wie Hal-
tungen wieder. Wenn wir also zusammen einen anspruchsvollen und 
respektvollen Austausch entwickelt haben, dann kommen hier auf 
jeden Fall sehr vielfältige und unerwartete Hinweise, die ich allein gar 
nicht hätte geben können. Die Studierenden sind ja alle eine Alters-
kohorte und verstehen sich hierüber über bestimmte Codes, Seh- und 
Sprechgewohnheiten, die für mich vielleicht gar nicht im Fokus ste-
hen bzw. die ich erst erfahren und einordnen muss, und so nehme ich 
auch jedes Mal selbst etwas aus diesen Gesprächen mit ihnen mit. Und 
überhaupt finde ich beim Klassentreffen wichtig, dass die Gespräche 
möglichst zwischen den Studierenden laufen, dass ich sie nicht zu 
stark vorformatiere durch meine Fragestellungen.  

Was denkst du, wie sich die Klassentreffen 
unterscheiden würden, wenn du nicht dabei wärst?

Ich denke, es würde deutlich weniger gesprochen werden, da die moderierende 
Rolle, die ich versuche einzunehmen, dann wegfällt. Ich bin fest davon über-
zeugt, dass das, was wir während des Studiums in Erfahrung bringen können, 
nach dem Studium hilft, sich mit den künstlerischen Arbeiten zu behaupten.

Siehst du einen Unterschied zwischen der Kunstszene, in die deine Studierenden 
nach dem Studium eintreten und der Kunstszene, in die du nach deinem Studium 
eingetreten bist?

Klar, da hat sich sehr, sehr viel verändert. Damals gab zum Beispiel 
noch keine Kurator*innen, nur Kustod*innen an den Museen. Es gab 
viel weniger Stipendien, und kaum Off-Spaces. Die meisten musealen 
Kontexte waren unglaublich langweilig, deshalb fuhren wir – was sich 
ja gut mit den Aktivitäten einer Band vereinbaren ließ – quer durch 
(West-)Deutschland, um interessante Ausstellungen sehen zu können, 
zum Beispiel hier in der Buchhandlung Welt in Hamburg. Alles war 
viel improvisierter, dadurch gab es auch mehr Freiräume und weniger 
Druck. Dass ich überhaupt jemals ausreichend Geld mit meiner Kunst 
verdienen würde können, das war mir erst mal nicht so wichtig. Dafür 
habe ich eben in allen möglichen Kontexten gejobbt, und das haben 
ja gleichzeitig fast alle so gemacht. Die künstlerische Praxis war an 
erster Stelle eine Selbstermächtigung, indem man sich die Kontexte 
selbst neu erfand, herstellte oder suchte. Das hat sich inzwischen alles 
unglaublich professionalisiert, jeder Off-Space hat seine eigene Mar-
ketingstrategie, die wiederum von den großen Institutionen sofort ko-
piert wird, um möglichst cool zu erscheinen. Durch Instagram und die 
Social Media-Kanäle gibt es eine nie gewesene Sichtbarkeit, die oft als 
Riesendruck erlebt wird. Und die auch vermittelt, dass man genauso 
schnell wieder vergessen ist.

Gibt es Aspekte der Hochschulstruktur, die dir fehlen werden?
Natürlich gibt es Vieles, was ich vermissen werde, vor allem die vielen interes-
santen Menschen (Studierende genauso wie Kolleg*innen), die Möglichkeiten 
und Freiheiten hier zu denken und zu arbeiten, und vor allem die anspruchs-
vollen Gespräche, in denen ich mich auch immer wieder selbst aufs Neue 
überprüfen kann. Ich bin mir aber sicher, dass ich mit vielen, mit denen ich 
hier in den letzten Jahren zusammengearbeitet oder mich ausgetauscht habe, 
weiterhin in Verbindung stehen werde.

Was wünscht du deinen Studierenden für die Zukunft?
Dass sie die Studienzeit an der HFBK Hamburg so intensiv wie mög-
lich als ihren eigenen selbstdefinierten Raum nutzen, um dann später 
selbstbewusst aus der Hochschule herauszutreten mit ihren Arbeiten 
und ihrer künstlerischen Praxis. Sodass sie sich dann aktiv für ein Tun, 
Handeln und Leben entscheiden können, das sie glücklich macht und 
hoffentlich auch finanziert. 
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 11 M
it-

w
irkende: B

ilge A
ksaç, K

ristina B
atzel, S

arah B
ohn, S

arah D
rath, Janis Fisch, M

anuel F
unk, S

o-
phia Ioannou G

jerding, A
nna G

röger, S
evda G

üler, D
örte H

abighorst, M
ona H

arry, Jessica H
erden, 

Jihie K
im

, Paulina L
askow

ski, Y
i L

i, X
inyi L

i, Takeo M
arquardt, S

eungheon N
am

, E
lisa N

essler, 
Jana P

fort, Judith R
au, S

igne R
aunkjæ

r H
olm

, P
ia S

cheiner, B
adrieh W

anli, S
huchang X

ie
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K
un

stakadem
ie A

th
en

 (A
S

FA
), B

iblioth
ek un

d A
n

n
ex H

ydra, 
G

riech
en

lan
d. M

itw
irken

de: K
ristin

a B
atzel, Felix B

oekam
p, 

S
arah

 B
oh

n
, S

arah
 D

rah
t, Jan

is F
isch

, M
an

uel F
un

k, A
n

n
a 

G
röger, S

evda G
üler, S

eung-H
eon N

am
, S

igne R
aunkjaer H

olm
, 

M
ara Ittel, Jihie K

im
, K

athrin K
öhler, C

harlotte L
ivine, Takeo 

M
arquardt, A

nne P
flug, Iason R

oum
kos, P

ia S
cheiner

A
S

F
A

 P
E

R
F

O
R

M
A

N
C

E
 F

E
S

T
IV

A
L

<at>H
ydra &

 A
then

2017

W
ährend eines einw

öchigen A
ufenthalts im

 A
nnex der A

S
FA

 A
then auf der Insel H

ydra w
urde von vier 

verschiedenen G
ruppen ein perform

atives A
usstellungsprojekt zum

 T
hem

a der ew
igen S

uche nach kün-
stlerischen Inspiration in G

riechenland erarbeitet: G
em

einsam
e R

echerche, kollektives S
chreiben und 

die E
ntw

icklung von film
ischen Interventionen in der A

rt einer D
aily S

oap. Jedes P
rojekt produzierte 

selbstständig einen eigenen Trailer. E
s fanden F

ilm
aufnahm

en auf H
ydra, in den R

äum
lichkeiten der 

K
unstakadem

ie A
then und A

ufführungen in der B
ibliothek der A

S
FA

 im
 R

ahm
en der D

ocum
enta 14 

statt. D
er P

rozess von der E
ntw

icklung bis zur A
ufführung der P

rojekte w
urde m

it einem
 B

log auf der 
H

F
B

K
-W

ebsite dokum
entiert, verfasst von der K

unstfigur Yorgos Tobazis (benannt nach dem
 vorm

aligen 
B

esitzer des großartigen G
ebäudes A

nnex A
S

FA
 H

ydra).
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P
rojekt für die Jahresausstellung Friedhof O

hlsdorf, K
apelle 3 und H

F
B

K
 H

am
burg | R

aum
 

11 In Z
usam

m
enarbeit m

it K
laus H

oppe, B
ehörde für G

rünanlagen der S
tadt H

am
burg und 

R
ainer W

irz, Friedhofsverw
altung O

hlsdorf. M
itw

irkende: B
ilge A

ksac, Felix B
oekam

p, L
eon 

D
aniel, D

oerte H
abighorst, Yuling H

sueh, Jihie K
im

, K
atrin K

öhler, Paulina L
askow

ski, Y
i L

i, 
X

inyi L
i, S

im
eon M

elchior, S
eung-H

eon N
am

, E
lisa N

essler, D
oris P

feil, A
nne P

flug, S
igne 

R
aunkjaer H

olm
, S

zerafina S
chiesser, S

huchang X
ie

T
 R

.I.P
. T

O
 O

H
L

S
D

O
R

F

E
in R

eisebüro in der H
F

B
K

 H
am

burg, in dem
 die B

esucher*innen der Jahresausstellung ein-
en t R

.I.P. to O
hlsdorf buchen konnten: E

in täglicher geführter S
paziergang vom

 Friedhofsein-
gang zu K

apelle 3. D
er S

paziergang w
ar begleitet von Perform

ances, A
udio- und V

ideoarbeiten, 
bzw

. tem
porären Installationen. N

ach A
nkunft in K

apelle 3 fanden dort Perform
ances, F

ilm
-

vorführungen, A
udioarbeiten, Installationen und ein M

usikprogram
m

 statt. Z
um

 A
bschluss 

gab es täglich einen gem
einsam

en S
chm

aus.



Jahresausstellung, Interventionen in der B
ibliothek der H

F
B

K
 H

am
burg. M

itw
irkende: B

ilge A
ksac, Felix B

oekam
p, L

eon D
aniel, 

S
arah D

raht, Jeongah E
om

, Janis Fisch, M
anuel F

unk, L
orenz G

oldstein/L
ore G

old, A
nna G

röger, S
evda G

üler, D
oerte H

abig-
horst, M

ona H
arry, Jessica H

erden, Yuling H
sueh, M

ara Ittel, A
bel Jaleta, Jihie K

im
, K

atrin K
öhler, Paulina L

askow
ski, W

onek L
ee, 

S
ophia L

eitenm
ayer, X

inyi L
i, Y

i L
i, K

athrin K
öhler, S

im
eon M

elchior, S
eungheon N

am
, E

lisa N
essler, A

nne P
flug, Jana P

fort, 
A

lex S
chärfe, S

zerafina S
chiesser, A

lbina S
iebert, Z

orha Taheri, M
oritz W

alker, Jin W
ang, B

adrieh W
anli, S

huchang X
ie.

B
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L
IO

T
H
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Trink- und W
andelhalle, B

ad T
ölz. M

itw
irkende: B

ilge A
ksac, Felix B

oekam
p, Jeongah E

om
, 

Janis Fisch, M
anuel F

unk, L
orenz G

oldstein, A
nna G

röger, S
evda G

üler, S
igne R

aunkjaer 
H

olm
, Yuling H

sueh, M
ara Ittel, A

bel Jaleta, Paulina L
akow

ski, W
onek L

ee, S
ophia L

eit-
enm

ayer, X
inyi L

i, Y
i L

i, C
harlotte L

ivine, K
athrin K

öhler, S
im

eon M
elchior, E

lisa N
essler, 

A
nne P

flug, Jana P
fort, P

ia S
cheiner, S

zerafina S
chießer, M

oritz W
alker, Jin W

ang
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R
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2018

D
ie Trink- und W

andelhalle an der K
urprom

enade in B
ad T

ölz ist ein A
rchitekturdenkm

al des N
euen B

auens in D
eutschland. E

ntw
orfen E

nde der 1920er Jahre, ist sie m
it 110 M

etern L
änge und 15 

M
etern B

reite die größte K
urhalle in E

uropa. In einem
 großen, runden Trinksaal m

it G
lasdach und einem

 S
pringbrunnen, in dessen M

itte eine riesige B
ronzeplastik der griechischen G

öttin H
ygieia 

steht, tranken die K
urgäste heilendes Jodquellw

asser und flanierten in der benachbarten lichtdurchfluteten W
andelhalle. Im

 K
onzertsaal im

 hinteren B
ereich der H

alle und in einem
 M

usikpavillon 
im

 Park w
urden die K

urgäste m
it M

usikdarbietungen unterhalten. N
ach der G

esundheitsreform
 und dem

 N
iedergang des deutschen K

urbetriebs in den 1990er Jahren stand die Trink- und W
andel-

halle leer. S
eit 2011 kann die H

am
burger G

alerie für L
andschaftskunst (G

F
L

K
) – unter L

eitung der K
ünstler S

tephan D
illem

uth und F
lorian H

üttner – die H
alle als D

ependance im
 S

üden nutzen. 
S

eitdem
 organisieren sie dort ein- bis zw

eim
al im

 Jahr A
usstellungen und P

rojekte m
it internationalen K

ünstler*innen, seit 2012 auch m
it K

unststudierenden. In diesem
 Z

usam
m

enhang luden sie 
im

 Juli 2018 die K
lasse M

elián nach B
ad T

ölz ein. F
ür D

rinking and L
oitering w

ith / Trinken und W
andeln m

it entw
ickelten die S

tudierenden vor O
rt zw

ölf Tage lang eine Perform
ance, die am

 27. 
Juli 2018 aufgeführt w

urde. D
arin griffen sie die G

eschichte des G
ebäudes und die Tradition der K

ur auf. Z
u B

eginn legten sich die Perform
er*innen in B

adekleidung zu F
üßen der H

ygieia, der G
öt-

tin der G
esundheit. E

in kleiner L
autsprecher, aus dem

 W
asserplätschern zu hören w

ar, w
urde auf die B

rust der B
ronzeplastik gesetzt, so dass sie zu einem

 R
esonanzkörper w

urde. Von dort aus ging 
es gem

einsam
 m

it den B
esucher*innen in die W

andelhalle, die bis dahin von S
tellw

änden versperrt w
ar. H

ier w
ickelte sich ein choreografiertes Perform

anceprogram
m

 ab, das die B
esucher*innen 

langsam
 durch H

alle und den Park führte. Z
um

 S
chluss w

urden G
etränke gereicht, die m

it dem
 H

eilw
asser zubereitet w

orden w
aren.“ (Text: B

eate A
nspach)
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Jahresausstellung, S
chauplatz, m

it Perform
ances und F

ilm
program

m
 in R

aum
 42 und H

örplatz, m
it A

udiolandschaft in R
aum

 
11 M

itw
irkende: B

ilge A
ksac, C

lara A
lisch, S

arah D
raht, Jeongah E

om
, Janis F

isch, M
anuel F

unk, S
evda G

üler, D
örte H

abig-
horst, M

ona H
arry, Jessica H

erden, Y
L

 H
sueh, L

uc Isenschm
id, Paulina L

akow
ski, W

onek L
ee, S

ophia L
eitenm

ayer, X
inyi L

i, 
Y

i L
i, K

athrin K
öhler, Frank K

oenen, N
ikita K

otliar, Takeo M
arquardt, S

im
eon M

elchior, E
lisa N

essler, Julia N
ordholz, A

nne 
P

flug, Jana P
fort, S

zerafina S
chiesser, M

oritz W
alker, Frederik V

ium
, Jin W

ang    
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R
adioprogram

m
 für M

ontez R
adio, N

ew
 York, L

ondon, H
am

burg. M
itw

irkende: C
lara A

lisch, B
ilge A

ksac, S
arah D

raht, 
Jeon

gah E
om

, Janis F
isch

, S
evda G

üler, W
on

ek L
ee, D

örte H
abigh

orst, Jessica H
erden, Yulin

g H
sueh, K

atrin K
öhler, 

N
ikita K

otliar, Paulina L
askow

ski, S
ophia L

eitenm
ayer, X

inyi L
i, Y

i L
i, Takeo M

arquart, S
im

eon M
elchior, Julia N

ordholz, 
A

nne P
flug, S

zerafina S
chiesser. D

as P
rogram

m
 A

R
E

N
A

 – H
Ö

R
P

L
A

T
Z

 w
urde zu einem

 R
adioprogram

m
 um

gearbeitet.
D

ie R
adiostücke, m

oderiert von Julia N
ordholz und N

ikita K
otliar w

urden von M
ontez P

ress R
adio live übertragen.
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 11 M
itw

irkende: Jeongah E
om

, Junya F
ujita, M

anuel F
unk, L

orenz G
oldstein, M

a-
nuel H

afner, L
uc Isenschm

id, N
ikita K

otliar, S
ophia L

eitenm
ayer, S

im
eon M

elchior, Julia N
ordholz, S

zerafina S
chiesser, Fred-

erik V
ium

, M
oritz W

alker, Jin W
ang. H

F
B

K
 H

am
burg, L

erchenfeld 2, R
aum

 11

2020
O

B
JE

K
T

E
 S

C
H

A
U

E
N

 Z
U

R
Ü

C
K

„Im
 W

intersem
ester 2019/20 erarbeiteten S

tudierende der K
lasse von M

ichaela M
elián ein P

rojekt in K
ooperation m

it dem
 M

useum
 am

 R
othenbaum

 – K
ulturen und K

ünste der W
elt (M

A
R

K
K

). D
as ehem

alige M
useum

 für V
ölkerkunde befindet 

sich in einem
 P

rozess der N
eupositionierung und A

useinandersetzung m
it seinem

 kolonialen E
rbe, verbunden m

it einer D
iskussion über P

räsentations- und Verm
ittlungsform

en, die die Perspektive auf die O
bjekte der S

am
m

lung bestim
m

en. 
N

ach um
fassenden B

esuchen und F
ührungen nahm

en die ihrerseits aus unterschiedlichen kulturellen K
ontexten stam

m
enden S

tudierenden die im
 M

useum
 geführte D

ebatte in ihre künstlerische P
raxis auf. D

er gem
einsam

 erarbeitete A
nsatz 

für das P
rojekt O

bjekte schauen zurück bestand darin, für ausgew
ählte A

lltagsgegenstände ein kulturelles N
arrativ zu (er)finden und eine gem

einsam
e P

räsentation zu entw
ickeln, in der die O

bjekte m
it H

ilfe eines A
udioguides ihre G

eschichte 
selbst erzählen. E

in blau bezogener, punktuell beleuchteter T
isch in dem

 ansonsten abgedunkelten R
aum

 11 bildete w
ährend der Jahresausstellung im

 Februar 2020 das A
usstellungs-D

isplay für die entstandenen A
rbeiten, m

it dem
 die G

ruppe 
B

ezug auf einen M
useum

sraum
 des M

A
R

K
K

 nahm
, in dem

 die G
eschichte der S

am
m

lung them
atisiert und hinterfragt w

ird. A
uch dieser T

isch w
urde zu einem

 O
rt der D

ebatte über D
eutung und B

edeutung: Jedes O
bjekt hat seinen eigenen 

S
oundtrack, erzählt seine eigene G

eschichte, die auf unterschiedliche W
eise individuell oder im

 R
ahm

en von F
ührungen erlebt w

erden konnte.“ Text: Julia M
um

m
enhoff



Pan
dem

iebedin
gt m

usste die K
lasse M

elián
 digital kom

m
un

izieren
. A

us dieser N
ot 

heraus entw
ickelte sich die Idee, einen film

ischen C
adavre E

xquis zu beginnen. Je-
m

an
d startet m

it ein
em

 30-sekün
digen

 F
ilm

, aufgen
om

m
en

 m
it dem

 S
m

artph
on

e, 
sch

ickt diesen
 F

ilm
sch

n
ipsel an

 ein
e w

eitere Person
 aus der K

lasse. D
iese Person

, 
inspiriert vom

 erhaltenen M
aterial hängt w

iederum
 ihre eigenen 30 S

ekunden F
ilm

 
an. A

ls schließlich der C
adavre durch die K

lasse geschickt w
orden w

ar, lag allen ein 
ca. 12-m

inütiger F
ilm

 vor. S
o sind w

ährend des S
om

m
ersem

esters drei G
em

einschafts-
film

e der K
lasse, betitelt K

unst in Z
eiten von C

orona entstanden. 

D
rei film

isch
e C

adavre E
xquis, h

in
terlegt auf der W

ebsite der H
F

B
K

 M
itw

irken
de: 

B
ilge A

ksaç, C
lara A

lisch
, R

em
i A

lkh
iam

i, Jeon
gah

 E
om

, L
oren

z G
oldstein

, S
evda 

G
üler, D

örte H
abighorst, L

ennart H
äusser, Jessica H

erden, S
igne R

aunkjæ
r H

olm
, Y

L
 

H
sueh, L

uc Isenschm
id, S

hahira Issa, Frank K
oenen, N

ikita K
otliar, Paulina L

askow
ski, 

S
ophia L

eitenm
ayer, Y

i L
i, M

artha von M
echow

, S
im

eon M
elchior, E

lisa N
essler, Julia 

N
ordholz, Josie O

verton, Jana P
fort, S

zerafina S
chiesser, A

lbina S
iebert, L

uísa Telles, 
M

o W
alker, B

adrieh W
anli, Frederik V

ium
. S

evda G
üler hat für die K

lasse die B
etreu-

ung und F
inalisierung der F

ilm
e übernom

m
en.
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Jahresausstellung, H
F

B
K

 H
am

burg. 28 A
udiotracks und ein M

agazin, in K
ollaboration m

it der K
uratorin A

nnette H
ans, 

K
unstverein H

arburger B
ahnhof, H

am
burg. M

itw
irkende: R

em
i A

lkam
i, A

lexander Iliashenko, Junya F
ujita, L

orenz G
old-

stein, L
ennart H

äusser, L
uisa K

leem
ann, N

ikita K
otliar, E

ve L
arue, Paulina L

askow
ski, Y

i L
i, S

ophia L
eitenm

ayer, M
artha 

von M
echow, S

im
eon M

elchior, Toni M
osebach, E

lisa N
essler, Julia N

ordholz, Jacobus N
orth, Jana P

fort, C
am

illa R
eisser, 

Jonah R
am

irez S
turzenegger, D

om
inik S

tyk, L
uísa Telles, Frederik V

ium
, L

eonie W
ahler, B

adrieh W
anli.

A
usgehend von X

avier de M
aistre’s R

eise um
 m

ein Z
im

m
er (aus dem

 Jahr 1794) haben die S
tudierenden 28 Z

im
m

erreisen unternom
m

en. 
W

ie de M
aistre, der unter H

ausarrest stand, als er sein B
uch schrieb, spielte sich auch in der C

orona-Pandem
ie vieles in den eigenen vier 

W
änden ab. G

rund genug, um
 von dort aus verschiedene U

ntersuchungen und Ü
berlegungen anzustellen. E

s entstanden 28 sehr unter-
schiedliche P

rojekte, die sich m
it den eigenen R

äum
en auseinandersetzten, ein gem

einsam
es M

agazin und eine S
oundcollage aus 28 Z

im
-

m
ersounds. D

as M
agazin fungierte dabei als T

ür, die zu den einzelnen, online zugänglichen Foto-, A
udio- und V

ideoarbeiten führte.

A
C

H
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U
N

D
Z
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A

N
Z

IG
 R

E
IS

E
N

 U
M

 M
E

IN
 Z

IM
M

E
R

2021



A
L

P
H

A
B

E
T

H
 O

F
 S

P
E

L
L

S
2022

lost words come together in a new alphabet, to your reader, or listener
Abracadabra, you got me spinning
form my breadcrumbing as malleable matter, foyer comestible
like another chorus, reading out loud
in circles, in squares, relating to balance
like falling chestnuts that return throughout our favorite song:

“dream on little soldier, sleepwalking soldier, dreamers, fallen and
destiny will follow your ghost, body, shadow.”
and echoes, gaze on loops, durchquert sie aus allen Richtungen, ohne
Ende
enchantée und klirrend/sprudelnd angestoßen mit diesem
unmelodischen Trinkspruch.
geht es weiter mit: “less about falling and more about flying!”
(weil fluid is just another state eines Staubpartikels)
like ghosts coming up again and again hinter grau spurigen Ecken
and are gasping the meaning of it all, it glitches a lot, wenn man zu tief
ins Glas schaut.
magic is not produced by the humble, it was a joke of an arrogant ghost
but when you move inside of it, clanking tones
whispering illusions as new realities, in denen man sich bewegt.
z.B. durch Judo mit dem Besenstiel
Judo bewaffnet mit dir selbst
jucken, kratzen, Kreislauf eines Parcour s’
Kaufes - der magischen Übertragung der Rechte
let’s meet again, ungeplant aber pünktlich an einem verkaufsoffenen
Sonntag
write in, write out, lost letters
lost in maintenance, behutsame Beschwörungen
Münder biegen sich, my fingers get meaning
Nagelbett ein Bett für dich und mich, weißer Halbmond über rosa
Himmel
Nasenwurzel, die Wurzel allen Übels roaring
octopus is no part of u
Octopus Wall Street O
let’s agree on murmuring paradoxes
circulating canon, bringing the mouths up close
in the refrain of trees
in my forest rituals sleep
rumors speaking with many tongues, whispers through leafs
root squeaks and sings with treetops sssshhhh
sapphire in the dirt, it hovers at the edge
smooth stones releasing a continous flow
slick is the new healthy ssssshhhhh
tender touch is too much
turning around until we are right back at the surface
underwater boil and bubble tea, it softens, is liquid
floating like: Vögel, of silence
voyage of the desperates, fliegt von einem Mund zum nächsten, double
u
wit h is part of magic
a loud whisper hummmming in silent galleries
maybe it’s like tracing over something, wandern auf weichem Grund.
Ein Xylophon kann nur spielen, wer am Abend zuvor versagt hat.
Youghurt, you breath, you swallow living fragments
zuckende Münder im Zuber, its handholds holding together

W
ährend eines einw

öchigen A
ufenthalts im

 Panoram
ahotel K

ulturfrachter A
lpenhof, 

O
beregg, S

chw
eiz w

urde bei gem
einsam

en A
ktionen und S

paziergängen A
udio- und 

V
ideom

aterial gesam
m

elt. Z
urück an der H

F
B

K
 H

am
burg w

urden aus dem
 gesam

m
elt-

en film
ischen M

aterial sechs V
ideocollagen für sechs A

bspielgeräte editiert. In einem
 

kollektiven S
chreibverfahren der ganzen K

lasse entstand der Text A
lphabet of S

pells, 
der dan

n
 als C

h
or der K

lasse im
 A

udiolabor aufgezeich
n

et w
urde. D

ieser im
 C

h
or 

gesprochene Text, die gem
einsam

 produzierten M
usikaufnahm

en und L
ivem

usik bilde-
ten die vielstim

m
ige Tonspur zu den prism

atisch aufgefächert projizierten F
ilm

aufnah-
m

en im
 A

usstellungsraum
.
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B
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 21 Im
m

ersive Installation m
it sechs B

eam
ern, ei-

n
em

 S
oun

dsystem
 un

d ein
er L

iegelan
dsch

aft. M
itw

irken
de: B

ilge A
ksac, E

da A
slan

, Junya 
F

ujita, D
örte H

abighorst, M
anuel H

afner, L
ennart H

äusser,  S
igne R

aunkjaer H
olm

, A
lexander 

Iliashenko, B
enjam

in Janzen, Jori K
ehn, L

uisa K
leem

ann, N
ikita K

otliar, E
ve L

arue, Paulina 
L

askow
ski, S

ophia L
eitenm

ayer, F
lora L

enzm
ann, Toni M

osebach, E
lisa N

essler, Julia N
ordholz, 

C
am

illa R
eisser, K

ervin S
aint Pere, Julia S

tolba, N
ora S

tröm
er, Frederik V

ium
, Janne W

agner, 
L

eonie W
ahler, M

oritz W
alker, D

joana W
eim

ann, M
artha Z

ounouzi.



K
unstverein S

pringhornhof in der L
üneburger H

eide. A
usstellung und Perform

ance-P
rogram

m
 in Z

usam
m

enarbeit m
it 

und kuratiert von B
ettina von D

ziem
bow

ski, D
irektorin des K

unstverein S
pringhornhof. M

itw
irkende: B

ilge A
ksac, Junya 

F
ujita, L

orenz G
oldstein, L

ennart H
äusser, S

igne R
aunkjaer H

olm
, A

lexander Iliashenko, B
enjam

in Janzen, Frank K
oenen, 

N
ikita K

otliar, E
ve L

arue, Paulina L
askow

ski, S
ophia L

eitenm
ayer, Toni M

osebach, E
lisa N

essler, Julia N
ordholz, S

ophia 
O

verton, K
ervin S

aint Pere, N
ora S

tröm
er, D

om
inik S

tyk, Frederik V
ium

, L
eonie W

ahler, M
oritz W

alker.

L
A

N
D

E
   L

JU
N

G
H

E
D

    П
УС

ТО
Ш

Ь
   V

R
E

S
O

V
IS

K
O

 

2022

„D
er K

unstverein S
pringhornhof in die L

üneburger H
eide ist m

it seinem
 A

usstellungsprogram
m

 und einem
 seit den 1970er Jahren w

achsenden L
and-A

rt-Park ein w
ichtiger O

rt im
 

w
eiteren H

am
burger U

m
raum

. Im
 Vorfeld der A

usstellung im
 S

om
m

er 2022 kam
 B

ettina von D
ziem

bow
ski m

ehrfach in die K
lasse an die H

F
B

K
 H

am
burg und sichtete aktuelle A

rbe-
iten der S

tudierenden im
 H

inblick auf das geplante P
rojekt. Im

 G
espräch m

it M
ichaela M

elián und der K
lasse w

urden diese um
 w

eitere, zum
 Teil auch ältere A

rbeiten ergänzt. W
eil ein 

großer Teil der A
rbeiten pandem

iebedingt in der Isolation im
 A

telier entstand, hatten sich einige them
atische „m

atches“ ganz autom
atisch ergeben. D

ie A
usstellung griff unterschiedli-

che A
spekte des O

rtes, w
ie A

bgeschiedenheit, E
insam

keit, N
atur, L

andschaft, Idylle oder das L
eben in einer D

orfgem
einschaft auf, abstrahierte und fiktionalisierte sie. D

abei w
ar die 

B
andbreite an A

rbeitsw
eisen, m

it denen „die R
ealität künstlerisch durchdrungen w

ird“ (B
ettina von D

ziem
bow

ski) so groß, w
ie es von einer K

lasse für Z
eitbezogene M

edien zu erw
arten 

ist: Film
, Fotografie, Installation, S

ound, M
alerei, S

kulptur und netzbasierte Technologien w
aren allesam

t vertreten. M
it experim

entellen Verbindungen von P
flanzen und B

ilderkennung-
sprogram

m
en, S

ym
biosen aus gezüchteten und w

ild w
achsenden P

ilzen, m
ärchenhaft-poetischen Installationen und einem

 Film
program

m
, das die historische und politische R

ealität 
ins V

isier nahm
, w

ar es eine V
ielzahl an W

irklichkeitsebenen, die die S
tudierenden im

 S
pringhornhof aufgerufen hat. D

iese w
urde in Form

 eines um
fangreichen Perform

ance- und Ver-
anstaltungsprogram

m
s, das bereits im

 S
huttlebus aus H

am
burg begann, zur Finissage am

 11. Juni noch einm
al erw

eitert und aktiviert. (“ Text: Julia M
um

m
enhoff)

B
A

T
A

K
L

IK
   B

R
E

Z
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E

A
T
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   H
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   H
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E
   ヒ
ー
ス
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ン
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K
ü

n
stlerh

au
s M

aetzel, H
am

b
u

rg. M
itw

irken
d

e: E
d

a A
slan

, 
L

orenz G
oldstein, B

enjam
in Janzen, Jori K

ehn, N
ikita K

otliar, 
E

ve L
arue, Julia N

ordholz, Janne W
agner, B

adrieh W
anli.

M
A

E
T

Z
E

L
H

A
U

S
2022

Interventionen im
 K

ünstlerhaus M
aetzel in H

am
burg Volksdorf anlässlich des Tags des offenen D

enkm
als 2022, in Z

usam
m

enarbeit m
it der K

unsthistorikerin Friederike W
eim

ar
A

usgangspunkt für die Interventionen w
ar die G

eschichte des M
aetzelhauses: D

as ehem
alige A

nw
esen der K

ünstlerfam
ilie D

orothea M
aetzel-Johannsen und E

m
il M

aetzel in H
am

burg 
Volksdorf ist ein denkm

algeschütztes G
esam

tkunstw
erk der H

am
burgischen S

ezession. D
as K

ünstlerhaus, erbaut zw
ischen 1924 – 1926 und in einem

 verw
unschen G

arten gelegen, w
ar in den 

1920erJahren ein Treffpunkt der H
am

burgischen S
ezession und O

rt der Inspiration für die norddeutsche M
oderne. 1933 nach der erzw

ungenen A
uflösung der S

ezession w
urde es einer der 

B
egegnungsorte für verfem

te und verfolgte K
ünstlerinnen und K

ünstler in H
am

burg. 



R
A

P
ID

 R
A

B
B

IT
 R

E
L

O
A

D
E

D
 L

A
B

O
R

2022

Frappant, H
am

burg. M
itw

irkende: A
lexander Iliashenko, B

adrieh W
anli, B

enjam
in Janzen, C

am
illa R

eisser, D
om

inik S
tyk, E

lisa N
essler, E

ve L
arue, F

lorentine 
Pahl, Frederik V

ium
, Jacobus N

orth, Jana P
fort, Joke S

chm
idt, Jonah K

aw
ri R

am
irez-S

turzenegger, Julia N
ordholz, Julia S

tolba, Junya F
ujita, L

ennart H
aeusser, 

L
eonie W

ahler, L
orenz G

oldstein, L
uisa K

leem
ann, L

uísa Telles, M
artha von M

echow, N
ikita K

otliar, Paulina L
askow

ski, R
em

i A
lkhiam

i, S
im

eon M
elchior, S

o-
phia L

eitenm
ayer, Toni M

osebach, Y
i L

i und H
erm

es H
em

m
nis live bzw. D

ie D
eutsche Post P

unk live übertragen aus dem
 R

oten S
alon der B

erliner Volksbühne. 
S

tefan M
oos hat die K

lasse nach elf Jahren noch einm
al eingeladen, den A

usstellungsraum
 als digitales L

abor zu begreifen und sich aktuell zum
 T

hem
a S

oziale 
D

ynam
iken im

 N
etz zu äußern. (https://raprab.net/labor)



L
erchenfeld goes S

chw
anenw

ik
2022/2023

Z
w

ei V
eran

staltun
gen

 m
it A

rbeiten
 m

it Text im
 L

iter-
aturhaus H

am
burg. M

itw
irkende: B

ilge A
ksac, E

da A
slan, 

A
gn

es E
eg-O

lofsson
, Junya F

ujita, L
oren

z G
oldstein

, 
D

örte H
abighorst, L

ennart H
äusser, A

lexander Iliashen-
ko, B

enjam
in Janzen, Jori K

ehn, Frank K
oenen, N

ikita 
K

otliar, E
ve L

arue, Paulina L
askow

ski, S
ophia L

eiten-
m

ayer, Toni M
osebach, E

lisa N
essler, Julia N

ordholz, S
o-

phia O
verton, K

ervin S
aint Pere, M

aren S
tocklöw, Julia 

S
tolba, N

ora S
tröm

er, D
om

in
ik S

tyk, Frederik V
ium

, 
Janne W

agner, L
eonie W

ahler, M
oritz W

alker, B
adrieh 

W
anli, Yuan Yuan.



D
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ige W
elle

2023

R
aum

installation m
it Perform

ances, Jahresausstellung, H
F

B
K
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 11 M
itw

irkende: B
ilge A

ksac, A
lisha A

m
thor, Jacopo A

sam
, E

da A
slan, A

gnes E
eg-O

lofsson, Jakob F
löß, Junya F

ujita, N
ina G

ohl, L
orenz G

oldstein, D
örte H

abighorst, 
L

ennart H
äusser, A

lexander Iliashenko, M
anuel H

afner, Jessica H
erden, B

enjam
in Janzen, Jori K

ehn, Frank K
oenen, N

ikita K
otliar, E

ve L
arue, S

ophia L
eitenm

ayer, Toni M
osebach, E

lisa N
essler, Julia N

ordholz, Jacobus N
orth, M

aren S
tocklöw

, 
Julia S

tolba, N
ora S

tröm
er, D

om
inik S

tyk, Janne W
agner, L

eonie W
ahler, M

oritz W
alker, B

adrieh W
anli, Yuan Yuan, M

artha Z
ounouzi. A

usgangspunkt für das K
lassenprojekt D

ie ew
ige W

elle w
ar das W

andgem
älde von W

illy von B
eckerath in der 

A
ula der H

F
B

K
 H

am
burg. D

as G
em

älde zeigt sym
bolisch den A

ufstieg und Fall einer K
ulturepoche. A

lle S
tudierenden und M

itarbeiter*innen der H
F

B
K

 H
am

burg w
erden durch das S

tudienjahr von dem
 nackten m

ännlichen K
ünstlergenius, 

der – um
ringt von einer S

char verschleierter M
usen – von einer W

olke sym
bolisch in die A

ula herabsteigt, begleitet. W
as erzählt uns dieses B

ild heute für unser A
rbeiten in der H

ochschule? D
as W

andgem
älde D

ie ew
ige W

elle entstand in der 
Z

eit von 1911 bis 1918, also w
ährend des E

rsten W
eltkriegs und w

urde am
 23. M

ärz 1918 m
it einer R

ede von A
by W

arburg der Ö
ffentlichkeit vorgestellt. B

ereits 1993 hatte sich M
arina A

bram
ović m

it ihrer K
lasse an der H

F
B

K
 H

am
burg m

it dem
 

dam
als etw

as heruntergekom
m

enen W
andgem

älde in der m
ultim

edialen Perform
ance D

ie ew
ige W

elle, aufgeführt w
ährend der Jahresausstellung in der A

ula, auseinandergesetzt. Z
um

 hundertjährigen B
estehen der H

ochschule im
 Jahr 2013 

w
urden die A

ula und das W
andgem

älde aufw
ändig restauriert. D

en einzelnen Teilen des G
em

äldes liegen die Verse des G
edichts „D

ie ew
ige W

elle“ von H
ans M

uch zu G
runde, der ein aktiver Teil der völkischen B

ew
egung w

ar. D
er W

iderspruch, 
der sich hierdurch ergibt – einerseits die Verbindungen zu völkisch-nationalistischen K

reisen, die den A
ntisem

itism
us der Z

eit befeuerten, andererseits die enge Z
usam

m
enarbeit m

it A
by W

arburg, einem
 kosm

opolitischen Intellektuellen, der 
das G

em
älde m

aßgeblich unterstütze – ließ sich für uns nicht aufklären und w
urde so zum

 Im
puls der Interventionen. 



Zum Ende der Klasse Michaela Melián im Juli 2023 haben 
wir mit Studierenden der Klasse Grafik der HFBK Hamburg 
ein Magazin entwickelt, in dem wir alle Gruppenprojekte, 
die zwischen 2011 und 2023 für die Jahresausstellungen 
und für andere Ausstellungsorte kollektiv entstanden sind, 
vorge-stellten. Da die Durchführung dieser Projekte immer 
einen intensiven Austausch unter den Studierenden und 
einen hohen Arbeitseinsatz aller Mitwirkenden erfordert, 
war es unser Wunsch, dass diese flüchtigen Ereignisse 
zum Ende der Klasse in einem Magazin zusammengefasst 
werden. Etwa 30 Projekte sind im Laufe der letzten 13 
Jahren realisiert worden. Sie umfassen eine Vielzahl an kün-
stlerischen Formaten und Medien: Ausstellung, Installation, 
Intervention, Performance, Lecture, Radio, Spaziergang, 
Audio, Video. In einem ersten Schritt wurden alle Studier-
enden, die ehemaligen und aktuellen, angeschrieben und 
zur Mitarbeit eingeladen. Alle sollten ihr Material senden, 
damit ein Archiv angelegt werden konnte. In einem zweiten 
Schritt haben die Studierenden der Klasse Grafik Chen 
Yitong und Zhou Qifan in einer fruchtbaren Zusammenar-
beit mit uns das Material zur Visualisierung im vorliegenden 
Magazin gebracht. Unser Dank geht an alle Studierenden 
und Ex-Studierenden der Klasse Melián, die uns ihr Mate-
rial zur Verfügung gestellt haben. Besonders aber auch an 
Julia Mummenhoff, Swaantje Benson, Beate Anspach, Nora 
Störmer und Tim Albrecht, die uns bei der Materialsuche 
und der Realisierung unterstützt haben, an Chen Yitong, 
Zhou Qifan und Ingo Offermanns, die die grafische Ge-
staltung übernommen haben und natürlich an die HFBK 
Hamburg und an den Studienschwerpunkt Zeitbezogene 
Medien für ihre großzügige Unterstützung.

Hamburg, den 15. Juni 2023
Michaela Melián

Impressum….
Diese Publikation erscheint anlässlich des Festivals KLAS-
SENTREFFEN mit Performances, Lectures, Filmen und 
Musik zum Ende der Klasse Michaela Melián (2010 bis 2023), 
15.-17. Juni 2023, HFBK Hamburg
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